
Erscheint-Mitwochs und Samstags und
kostet monatlich Zo Pfennige frei ins Haus
gedeucht, in der Expedition avgeti.monat¬

lich LS Pfennige.
7

für die Stadt Ljosheima.Taunus
Druck und Verlag von K. Mefserschmidt. fjoftjenn am Taunus,

rExpedition- Neuer weg 6,

jPreis für ünferate die Sgespaltene Leite
oder deren Raum sO Pfennige,
für den Inhalt verantwortlich:

U. Messerschmidt.

Anzeiger für die Gemeinden Aristet, Wanheim u. Aorsöach.
Uri Samstag, den 3. Januar 1914 HI . Iahrg.

Amtliche kekanntmachungen.

Mil dem Inkrafttreten des zweiten Buches der Reichsver¬
sicherungsordnung(Krankenversicherung) am 1. Januar 1914
wird bet Kreis der versicherungspslichtigen Personen wesent¬
lich erweitert.

Zur Behebung etwaiger Zweifel sowie zur Aufklärung al¬
ler Beteiligten sei auf Nachstehendes hingewicsen:

Es werden in die Krankenversicherung neu einbezogen, d. h.
vom 1. Januar 1914 ab versicherungspflichtig folgende Per¬
sonengruppen:
a) Dienstboten. Zu den Dienstboten oder Gesinde wird ge¬

rechnet, wer in die häusliche Gemeinschaft ausgenommen
ist und untergeordnete, ungemessene, d. h. der näherene-
stimmung des Berechtigten unterliegende Dienste häuslicher
oder land- und forstwirtschaftlicher, niederer, mechanischer
Art ruf bestimmte Zeit, nicht nur zur Aushilfe, gegen Ver¬
gütung in Geld oder Naturalien verrichtet. Nicht zu dem
Gesindedienste gehören gewerbliche und kaufmännische Dienst¬

leistungen.
b) Personen, die im Wandergewerbe beschäftigt werden,
e) Gehilfen und Lehrlinge in Apotheken.
d) Bühnen- und Orchestermitglieder ohne Rücksicht auf den

Kunstwert ihrer Leistungen.
e) Lehrer und Erzieher, soweit sie nicht8 169, 171 und 172

Ziffer 1 und 3 der Reichsversicherungsordnungversiche¬
rungsfrei sind.

f) Lehrlinge aller Art, welche kein Entgelt erhalten. Nach dem
Krankenversicherungsgesetz waren bisher nur diefeniqen Lehr¬
linge zu versichern, welche gegen Gehalt oder Lohn oefchäf.
tigt wurden.

g) Land- und forstwirtschaftlicher Arbeiter.
h) Unständig Beschäftigte.

Hierunter ve>steht man solche Personen, deren Beschäf¬
tigung auf weniger als eine Woche entweder nach der Na¬
tur ihrer Dienste beschränkt zu sein pflegt, oder, im vor¬
aus durch den Arbeilsvertrag beschränkt ist.

i) Hausgewerbetreibende.
Versicherungsfrcisind die unter c, d und e genannten Per¬

sonen dann, wenn ihr Jahresarbcitsverdirnst 2500-̂ übersteigt.
Die unter g , h und i aufgeführten Personen waren bereits

bisher durch Kreisstatut vom 26. Oktober 1892, 26. Novem¬
ber 1892, 26. Juni 1900, bezw. 28. Juni 1900 der Versi¬
cherungspflicht unterworfen. Eine wiederholte Anmeldung die¬
ser, soweit sie nicht etwa bislang unterblieben sein sollte, er¬
übrigt sich daher.

Dagegen haben vom 1. Januar 1914 ab die Arbeitgeber
der unter a, b, C, d, e und f genannten Personen die Ver¬
pflichtung, diese bei der zuständigen Allgemeinen Orlskranken-
kasse innerhalb der durch die Kassensayung bestimmten Frist
anzumelden, andernfalls sie nach§ 530 a. a. O. straftbar ma¬
chen.

Als zuständige Kasse kommt in Betracht:
1. für die Gemeinde Griesheima. M. die Allgemeine Orts¬

krankenkasse in Griesheima. M.,
2. für die Gemeinden Kriftel, Hofheim, Hattersheim, Okriftel,

Sindlingen, Zeilsheim, Marxheim, Langenhain und Lors¬
bach die Allgemeine Orlskrankenkasse in Hofheim,

3. für die Gemeinden Schwanheim, Nied und Sossenheim die

Die Rache des Milliardärs.
Von Kurt v.  Wedelt.

Zwei Tage hatten wir wundervolles Sonuenwettcr bei fast
völliger Windstille gehabt, am dritten fing die See an hohl
zu gehen, und schon nach einer halben Stunde, wehte es so
heftig von Nordnordost, daß auf Deck alles die geschützten
Stellen aufsuchte, und ein beträchtlicher Teil der Passagiere die
charakteristischen Symptone der Seekrankheit aufwies Schiffs¬
arzt und Stewards und Schiffskellner, besonders die Stewar-
destes, hatten alle Hände voll zu tun, und Frl. Stechow, die
dem Schiffsarzt mitgeleilt hatte, daß sie als Krankenpflegerin
ausgebildet sei, und sich ihm zur Verfügung gestellt hatte, be¬
währte sich prächijg. Ich war ganz stolz auf meine mutige
und geschickte Landsmännin. Zu ihren Pfleglingen gehörte auch
Mr. Grosbie, und er war nicht der, der ihr am wenigsten
Mühe machte. Mit unermüdlicher Geduld aber tröstete sie den
laut Lamentierenden und plauderte mit ihm.

„Sie müssen überhaupt erst einmal Ihre Nervenschwäche
gründlich kurieren", sagte sie gelegentlich. In der „Klinik, in
welcher ich ausgebildet wurde, ivaren sehr viele Nervenschwache
und Nervenleidende. Ich arbeitete unmittelbar unter der Lei¬
tung eines unserer berühmtesten Professoren und er wendete
m solchen Fällen stets Dr. Wolsss „Hämatopan" von Dr. A.
Wolff, Subracker Nährniitteliverke, Bielefeld an. Ich weiß
auch, warum er dies tat. Durch Krankheit, Überarbeitung,

Allgemeine Oriskra kenkasse in Lchwanheima. M.,
4. Für die Gemeinden Eschborn, Sulzbach, Soden, Münster,

Niederhofheim, Oberliederbach und Unterliederbach die All¬
gemeine Or skrankenkasse in Unterliederbach.

Die Anmeldung hat binnen3 Tagen nach Beginn der ver-
sicherungSnflichtiqen Beschäftigung zu erfolgen. Diese Frist
haben die Allgemeinen Ortskrankenkassen Hofheim und Schwan¬
heim dahin ausgedehnt, daß die Anmeldung spätestens am letz¬
ten Werktag derjenigen Kalenderwoche zu erfolgen hat, in wel¬
che der dritte Tag nach Beginn der Beschäftigung fällt.

Bctriebsbeamie, We kmeister, Techniker Angestellte in ähnlich
gehobener Stellung, sowie Handlungsgehilfen und Lehrlinge,
welche nach dem Krankenoersicherungsgesetz versicherungsfrei
waren, wenn i r Gehalt jährlich mehr als 2000 betrug,
sind dies nach der Reichsversicherung erst dann, wenn sie an
Jahresgehall mehr als 2500 Mk. beziehen.

Den Magistr. t Hofheim und die Gemeindevorständc ersuche
ich, diese Bek nntmachung in ortsüblicher Weise zur Kenntnis
der Gemeindeeingeseffenen, sowie an geeigneten Stellen zum
Aushang zu bringen.

Höchst a. M., den 4. Dezember 1913.
Kgl. Versicherungsamtdes Kreises Höchsta. M.

Der Vorsitzende: Kl aus er.
Wird veröffentlicht.

Hofheim  a . Ts., den 20. Dezember 1913.
Der Magistrat: Heß.

Wegen eingeleg'en Nachgebots wird der Bullendung am
Montag, den 5. Januar 1914, Vormittags 11*/* Uhr noch¬
mal» an 0 »'i uni» Stelle versteigert.

Hofheim, den 31. Dezember 1913.
Der Magistrat: Heß.

Wir bringen hiermit die Bestimmungen der OrtSpolizeiver»
ordnung vom 21. 2. 1889 in Erinnerung, wonach die Stra¬
ßen (Bürgersteige) bei Schneefall und Frostwetter so gereinigt
werden müssen, daß sie leicht passierbar sind.

Bei eintretcndem Glatteis ist Bestreuen mit Sand, Asche,
Lohe etc. erforderlich, sodaß ein Ausgleiten verhindert wird.

Hofheim, den 2. Januar 1914.
Die Polizciverwaltung: Heß.

Die Fasselviehgeldliste für das Jahr 1913 liegt vom 5. d.
Mts. ab 8 Tage lang im Rathaussaale hiersclbst zur Einsicht
der Beteiligten offen.

Hofheim, den 2. Januar 1914.
Der Magistrat: Heß.

betr. den Schutz der Wasserleitung im Winter.
Um die Hausbesitzer vor Wasserleitungsschäden zu be¬

wahren,werden erstere hiermit darauf aufmerksam gemacht,
daß alle dem Frost ausgesetzten Rohre entweder genü¬
gend zu schützen, oder nach dem Gebrauche und insbe¬
sondere über Nacht zu entleeren sind.

Ferner ersuchen wir, zum Zwecke der rechtzeitigen Besei¬
tigung etwa eintretender Wasserleitungsschäden von jedem
auffälligen Geräusch oder von jedem in anderer Weise

Blutverlust wird eine Ergänzung der Körperkräfte unbedingt
nötig. Diese kann auf keine andere Art so rasch und voll¬
kommen herbeigcführt werden, als durch Hämatopan, welches
alle Bestandteile enthält, die z r Bildung der roten Blutkör¬
perchen notwendig erscheint. Hämatopan verdient seinen jNa-
mcn mit vollem Recht. Kein anderes {ber zahlreichen Stär¬
kungsmittel wirkt so rasch und so gründlich. Aus diesem Grun¬
de zog er es allen anderen Stärkungsmitteln, ganz besonders auch
solchen für Nervöse vor und sagte mir öfters, daß seine her.
vorragenden Kollegen sämtlich seiner Ansicht seien.

„Sie sprechen ja selbst wie ein Professor".
Sie errötete leicht. „Man hat doch viel mehr Freude an

seinem Beruf", erwiederte sie freundlich, „wenn man ihn ach
geistig durchdringt und dahin habe ich immer gestrebt und stre¬
be ich noch".

Er schwieg eine Weile. „Ich möchte daß Sie Ihre Pflege
mir allein widmen", sagte er dann kurz.

„Das geht nicht".
„Warum nicht"?
„Ich habe auch noch andere Patienten zu versorgen". Die

Seekrankheit hat auf unserem Schiff vielmehr Opfer gefordert,
als Sie hier in der stillen Zurückgezogenheit Ihrer Kabine ah¬
nen. Der Schiffsarzt hat alle Hände voll zu tun, und ich
unterstütze ihn gern, wo ich nur irgend kann. Ich kann mich
bei dem besten Willen niä t einet» einzelnen allein widmen."

(Fortsetzung folgt.)

erkennbaren Mangel in den Leitungen, dem Bürgeriuei-
steramt unverzüglich Mitteilung z» machen.

Hofheim, den 23. Dezember 1913.
_ Der Magistrat : H e ß.

Bekanntmachung.
Diejenigen Militärpflichtigen , welche im Jahre 1914 das —0 te

Lebensjahr vollenden und diejenigen der früheren Jahrgänge , die
eine endgültige Entscheidung über ihr Militäroerhältnis noch nicht
erhalten haben, werden hierdurch aufgefordert, sich in der Zeit vom
2 . bis 15. Januar 1914, vormittags auf dem Rathause zur
Rekrutierungs -Stammrolle anzumelden. Die auswärts geborenen
Militärpflichtigen haben ihren Geburtsschein (nicht ^.auffchetn vom
Pfarramt ) und die der srühren Jahrgänge den Losungsschein bei
der Anmeldung vorzulegen. Diejenigen, welche dieser Aufforderung
nicht, oder nicht innerhalb der gestellten Frist Folge leisten, werden
bestraft Die Anmeldung kann auch durch die Eltern erfolgen.

Hofheim,  den 30. Dezember 1913.
_ __ Der Magistrat : Hetz.

Das Rodeln auf den Ortsstraßen und Vizinalwegen ist verboten
H o sh eim , den 30. Dezember 1913.

Die Polizeiv erwaltung : Heß.

Cohal -nachrichten.
— Die Sylvesternacht nahm in diesem Jahre einen ruhigen

Verlauf. Die strenge Kälte ließ ein längeres Verweilen auf
der Straße nicht geraten erscheinen, auch das beliebte Schie¬
ßen war nicht zu hören. So dürften dieses Jahr die Nacht¬
klänge wie im vorigen Jahre unserer Jugend erspart bleiben.

— Wcihnachtskasse zur Turnhalle. Nächsten Sonntag von
1—3 Uhr erste Einzahlung. Anmeldungen sind sofort zu be¬
wirken. . ,

G .Z.V.H. Am 7. und 8. Februards. J8 . veranstaltet der
hiesige Geflügelzucht-Verein in den Sälen des „Frankfurter
Hofs" dahier seineI. große allgemeine Geflügelaus-
stellung.  Zu dieser Veranstaltung werden sämtliche Züch¬
ter und Interessenten aus der näheren und weiteren Umge¬
bung schon im voraus eingeladen und gleichzeitig gebeten durch
Beschickung dieses gemeinnützige Unternehmen tunlichst unter¬
stützen zu wollen. Eine reiche Auswahl von Ehren- und zahl¬
reiche hohe Geldpreise stehen den Ausstellern in Aussicht. Da
bereits viele Vereine ihre Beteiligung zugesagt haben, dürfte
die Veranstaltung eine bedeutende Ausdehnung aufweisen, wie
solche noch keine hier gezeigt worden ist. Von nächster Wo¬
che ab werden die Programme und Anmcldebogen auf Wunsch
an die Jntcressendcn abgesandt werden und sind schon jetzt
Vornoticrungen zur Zusendung sehr erwünscht, welche an den
Vorsitzenden des Vereins zu richten sind. - Zu der heute
Abend 87s Uhr im Vereinslokale(„Frankfurter Hof") statt-
findendcn Monats -Versammlung  werden sämtliche Ver-
einsmitgliedcr nochmals dringlichst  cingeladen, da wichtige
Punkte auf der Tagesordnung stehen, die eine allgemeine Teil¬
nahme erheischen. Gleichzeitig soll ein jeder hiesige Ausstel¬
ler an diesem Termine bekannt geben, welche Objekte und
Tiere er ausstellen will. —

BVH Der Bürgcrvcrcin wird am 20. Januar eine außer¬
ordentliche Hauptversammlung  iabhalten , in wel¬
cher eine Neuwahl des 1. und 2. Vorsitzenden vorzuneh¬
men ist. Eine Einladung hierzu wird d̂urch diese Zei¬
tung erfolgen.

8 Kriftel a. Ts . . 22 . Dez. Der Bürge v.ren : w' . ti am 25.
Fanuar seine Kais er  s ge  b ur ts tag  s fei er  mit IFesteffen im
Gasthaus „zum Engel " abhalten , wozu auch Nichtmitglieder herz¬
lich willkommen sind. Zahlreiche Teilnehmer , darunter auch die
kirchliche und weltliche Ortsbehörde , haben sich bereits eingezeich¬
net sodaß eine gute Beteiligung zu erwarten st.ht. Die Vorar¬
beiten zu einem würdigen Verlaus der Feier sind bereits im Gange
und daß es auch mit der Atzung nicht schlecht bestellt sein wird
dafür wird die bekannte Kochkunst der Engelwirtin schon sorgen.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag nach Neujahr . KatholisoherGottesdienst.

7 Uh. gest Frühmesse mit Ansprache.
i/s9 Uhr Kindergottesdienst (Amt f. Georg Friedrich Römer)

10 Uhr Hochamt mit Predigt.
2 Uhr Andacht zu Ehren der hl. Familie.

Montag 774 Uhr hl. Messe für Damian Seidemann &Kinder.
7 „ im Vinzenshause hl. Messe für Verstorbene.
4 ” Beichtgelegenheit.

Dienstag (Erscheinung des Herrn — Fest der hl. 3 Könige.)
gebotener Feiertags

7 Uhr gest. Frühmesse mit Ansprache.
7-9 Uhr Kindergottesdienst (hl. Messe mit Ansprache)
10 Uhr Hochamt mit Predigt.
2 Uhr Vesper. Kollekte f. die Missionen.

Mittwoch s/47 Uhr hl. Messe f. Wilhelm Josef Breuw.
774 „ hl. Messe f. Maria Ernst, geb. Morshausen.

Donnerst ?/-̂ Uhr hl. Messe f. Familie Adam Zimmermann.
7t/4 „ hl.Messef.Philipp L TheresiaKilbkTochter Kath.

Freitag 3/47 Uhr hl. Messef. Peter <L A. M . Waller geb.Rollinger
774 , hl. Messef.Heinrich Philipp &Theresia Kunz geb.

Samstag 3/il  Uhr hl. Messef. Johann Diener L Ehefrau sHeilmann
sowie Tochter Anna.

774 „ hl. Messe f. Anna Maria Grimm geb. Heilmann.
Bcichtgelegenheit:  Vor der Frühmesse und Samstag , so¬

wie Montag von 4 Uhr ab.
GvangelisekerGottesdienst. 2 Uhr nachmittags Gottesdienst .Psr Hahn



Afrikanische fleilcdkonserven
Bor kurzem w-urde in Karibib in Deutschsüdwestafrika

eine Fleischkonservenfabrikin Betrieb genommen. Es wurde
jetzt die erste Probesendung von Rindfleischikonservenim
Gewicht von 1000 Kilo nach, Deutschland abgesandt. Sowohl
das Reichskvlonialamt wie das Reichsmarineamt sind hier¬
von benachrichtigt worden und es ist ; u hoffen, daß mit
der Marineverwaltung ein Abschluß erzielt wird. In bcr
Konservenfabrik wird die Fleischbeschau genau nach den
Vorschriften des deutschen Gesetzes ausgeübt , und der Be¬
trieb steht ständig unter der Kontrolle des Regierungs¬
arztes und des Regierungstierarztes . Das Rindfleisch wird
aus erstklassigen deutschsüdwestafrikanischenRindern her¬
gestellt und kommt in der Qualität dem von den deutschen
Armeekonservenfabriken hergestellten Büchsenfleisch gleich!.
Ter Schlachtviehüberschuß für Deutsch-Südwestafrika ist
schon jetzt völlig ausreichend, um den Bedarf einer Kon¬
servenfabrik zu decken. Die Fabrik ist darauf angewiesen,
die Konserven auszuführen , da ber Bedarf an Rindfleisch,-
konserven im Schutzgebiet nur gering ist.

WunöschclN.
Deutschland.

— Besprechungen über ein Gesetz zur Sicherung der
Bauforderungen haben stattgefunden, zu denen Vertreter
der Bodenreformer , der Handelskammern , des Aeltesten-
Kollegiums der Berliner Kaufmannschaft, der Terraininter¬
essenten, der Maklervereinigung , der HandwerksKunmer, der
Hausbesitzer usw. geladen waren. Ter überwiegende Teil
der Erschienenen hat sich gegen die Einführung des zwei¬
ten Teiles des Gesetzes ausgesprochen. Dafür waren nur
die Bodenreformer , ein Teil der Handwerker, die Hausbe¬
sitzer und die Baugewerksmeister. Jede Erschwerung des
Baues verteure die Wohnung, so behaupten die Gegner des
genannten Gesetzes. Ein Bauschwindler vermiete Wohnun¬
gen zu jedem Preis . Die Konferenz hat bei den Teilneh¬
mern, besonders nach! dem Hinweis des Regierungsvertre¬
ters auf die nach Einführung des zweiten Teiles des gen.
Gesetzes dann sich zu erwartende gesetzliche Regelung biar
bestehenden Hypothekenrechte, den Eindruck hinterlassen, daß
zur Zeit wenig Aussicht vorhanden sei, dm zweiten Teil
des gen. Gesetzes einzuführen.

8 Maßregelung des Teckofftziervereins. Sämtliche ak-
ttven Teckoffiziere, die dem Verein ehemaliger Deckosfizirre
iiit Wilhelmshaven angehörten, erhielten Befehl, der Vor¬
gesetzten Behörde zu melden, daß sie aus dem Verein aus¬
getreten seien.

st- Stift für die Wehrbeitrags -Teklaration . Die Regie¬
rung verhält sich dem Verlangen weiter Kreise, die Frist
zur Abgabe der Wehrbeitrags -Teklaration p verlängern,
ablehnend.

= Entwickelung der Unterscebootwasfe. Hinsichtlich der
Zahl der Unterseeboote bei den Seemächten steht England
an der Spitze mit etwa 75 fertigen Fahrzeugen (20 im Bau ).
Es folgt das einst vorangehende Frankreich mit etwa 55
(20 tut Bau ), die Union mit 32 (18 im Bau ), Deutschland
mit 27 (mehrere im Bau ), Italien mit 26 (2 im Bau), Japan
nit 13 (2 im Bin ), Rußland mit 9 (3 im Ban ) und Oester-
eich mit 6 (6 im Bau ).

f Tod im Reichstag 1913. Der deutsche Reichstag hat
im Jahre 1913 elf seiner Mitglieder durch, dm T!od ver¬
loren, und zwar sechs ZentnmtSabgeordnete , zwi Sozial-
Iiemokraten, einen Reichsparteiler und zwei konservative
Abgeordnete.

! Ersatzkasse. Das Reichsversicherungsamt hat die
Deutschnativnale Kranken- und Begräbuiskasse, Hamburg,
als Ersatzkasse der Reichsv« rsicherungsordnung vom 1. Jan.
1914 ab zugelassen. Die Teutschnationale Krattken- und B .'-
!wäbniskasse hat damit zugleich die Berechtigung erwor¬
ben, für ihre vecficherungspflichtigenMitglieder , mit deren
.Zustimmung, den Antrag auf Ruhen ihrer Rechte und Pflich-
cn bei den gesetzt chm Zwangskraukenkassen zu stellen. Die

Mitglieder der Teutschnationalen Kranken- und Mgräb-
uiS-Kasse haben die Rechte der Mitglieder einer anerkann-
m Ersatzkasse, sie müssen infolge dieses Antrages von ihrenarmmTHMrrw»

Spätes ©tfmumt
5.

Die Brauen der jungen Frau zogen sich, etwas zusam-
imn , und mit zurückweisender Hoheit entgegnete sie nach-
i>ruckÄvoll:

„Zu deinem Nachteil sicherlich nichts, wo er mitspricht."
Die knappe, doch von der Ueberzeugung geführte Ver¬

teidigung, zu der das Rechtsgefühl sie unwillkürlich, ge¬
drängt , blieb nicht ohne Eindruck auf den Erregten : denn-
noch vermochte sie ihn nicht ganz zu beschwichtigen.

„Immerhin ist es sonderbar, daß ich keiner Mitteilung
lgewürdigt wurde," sagte er. „Ich sollte doch meinen, inich
'singen die Dinge da draußen in Selikän und Stemberg
ebenfalls an.

Es mag Heinrich passen, unch, in Ungewißheit zu er¬
halten , nicht so aber mir . Ich werde sofort Urlaub ver¬
engen und mir erlauben , meine eigene Na'e hineinzu¬

stecken. Ich ' habe keine Minute zu verlieren - "
Nachdem er spornstreichs davongestürmt , trat eine un-

angenehme Pause zwischen den Zurückgebliebenen ein. Die
!wn Steinweg zustimmend aufgenommene Bemerkung, daß
sich solch ein sanguinisches Temperament leicht übertriebenen
Befürchtungen hingebe, War nicht der Ausdruck von Lisa' s
eigentümlicher Empfindung.

Dieselbe verriet sich deutlicher in dem fast verächtlichen
Ausdruck um den Mund , welcher bezeugte, daß sie des
Gefühls , welches ihr die Haltungslose, egoistische Art ihres
Bruders hinterlassen , nicht so unmittelbar Herr zu wer¬
den vermochte.

Dann aber kam ihr das peinigende Bewußtsein ihrer
Lage; dieses unvorbereitete Alleinsein mit dem Manne,

Beiträgen zur Zw an gskrankcnka'se cntbuuv rn weichen mür
der Prinzipal ist verpflichtet, seinen Beitragsanteil trotz¬
dem an die Zwangskrankenkasse zu entrichten.

Europa.
Italien.  Man wünscht keinerlei territoriale Besitzung

zum Nachteil der Türkei , aber da England , Frankreich', R>(ß-
land und Deutschland Einflußzonen sestsetzten und sehr wich?
tige Konzessionen in Kleinasien erhalten haben, so kann sich
niemand Wundern, wenn Italien in demselben Augenblick,
in dem es der Türkei das Dodekanesos unversehrt und in
einem besseren Zustande zurückgibt, irgend eine bescheidene
Konzession in Kleinasien fordert , infolge der bescheidenen
finanziellen Hilfsguellen , die ihm kein« großen Unternehmen
nach außen gestatten.

Rußland.  Die weiblichen Angestellten de« Büos-
kauer Postamts wandten sich mit einer Eingabe au den CHs
der Post- und Telegrapheuvettvaltung , W. Pr , -nisnew , um
Aufhebung des Rundschreibens tont Jahre 19(2, wodurch
den Beamtinnen des Post- und Telegraphenresso ts das Hei¬
raten verboten wird. Das Rundschreiben begründet das
Verbot damit , daß die verheirateten Beamtinnen öfter
krank seien als die unverheirateten . Diese Begründung wird
in der Eingabe für unzutreffend erklätt . Es wird betont,
daß die Folge des Heiratsverbots Verfall der Sittlichkeit
und die wilde Ehr unter den Beamtinnen sei.

Griechenland.  Freiwillige sind nach Preve-sa ab¬
gegangen, um im Epirus gegen die Albaner zu kämpfen.
Es werden weitere tausend Mann bereit sein, nach Epirus
abzugehen. Es verlautet , der gegenwärtige Gouverneur von
Epirus , Zographos , sei entschlossen, zurückzutreten, um sich
selbst an die Spitze der Freiwilligen zu stellen.

Rumänien.  Wie am  Bukarest gemseldet wird , ist
eine Kommission höherer Marineoffiziere , zu der der Kon-
treadmiral Banescu und die Kommandeure Niculscu-Rizea
und Anghel Frunaneseu gehören, in das Ausland gereist,
um die großen Geschützfabrikenfür die Marine anfzusu-
chen. In erster Linie handelt es sich mit einen Besuch bei
der Firma Krupp in Essen, bei der die Lieferung von
Küstengeschützen in Auftrag gegeben werden soll.

Der 70. Geburtstag der Dichterin auf öem Königs¬

thron wurde überall in Erwähnung gebracht. Dt » Latent
der Jubilarin wird durchweg als hervormgend «merksmart.

ÄmeriL«.
B e r . Staaten.  Die Truppen der Beveinigtetr St «a-

ten richteten einen Patrouillendienst an der Grenze eilt, um
ein Uebertreten Bewaffneter zu verhindern.

llsten.
China.  Die innere Mongolei soll in vier Berwal-

tungsbezirke mit den Hauptsätzen in Liaoyuen, Dscheng» h,
Dlllvn-Nor uitd Schuiyuan eingcteilt werden. — Talifu
in der Provinz Jünnan ist genommen, der Haupträdelsfüh-

der ihre Phantasie seit Stunden beschäftigte, verursachte
ihr Unbehagen.

Sie war noch, nicht einmal angekleidet, ihr Haar noch
ungeordnet ; vielleicht sah man noch die Spuren der durch¬
wachten Nacht an ihren Lidern, und sie hatte sich doch so
schön wie möglich machen wollen, um ihn bei sich zu emp¬
fangen ; nun war das alles anders — ganz anders ge¬
kommen. Welchen Eindruck mußte sie aus ihn machen?

Für die Ratlosigkeit des Moments mußte Frip den
Ableiter bieten. Ihm wurden Liebkosungen zu Teil , die
ihn für alle erlittenen Torturen reichlich und auf ein gan¬
zes Lebensalter hinaus entschädigen mußten.

So , den Kopf über ihn geneigt, die zarten , weißen, halb
von Spitzen verhüllten Finger tief in dem braunen Fell
des Lieblings vergraben, fing sie nur ein einziges Mal
flüchtig einen Blick aus Steinweg 's Augen auf, und dieser
Blick bewirkte, daß sie den Kopf noch tiefer senkte.

Eine Weile sah der Offizier dem Spiele dieser schönen
kleinen Hände zu, deren Kunstfertigkeit dort die angefan¬
gene Aguarellskizze aus der kleinen Ebenholzstaffelei am Fen¬
ster, hier gegen die Ecke das Pianino verriet , dann sagte er
lächelnd, jedoch mit gespanntem Blicke:

„Sie haben mich zuvor um meinen Kiaffar gefragt,
so erinnern Sie sich doch, noch dessen?"

Rasch, wie wenn es ihr darum zu tun wäre, sich' von
einer Anschuldigung frei zu reden, fiel sie ein:

„Ich habe mich immer für schöne Pferde interessiert,
und hätte ihn gar zu gerne selbst geritten , statt des gedul¬
digen Ponys , den mir Papa damals hielt ."

Warum lenkte sie so ängstlich auf Kiaffar ein ? Fürch-
tete sie den Anteil zu verraten , den ihr der Reiter ringe

rer Jangtschmrgkei ergriffe« » ««dem ft Mt AoLar « mch«
beschlagnahmt.

Aus aller  WM.
Berlin. Es sind auf dem Amtsgericht Berlin-Wedding

allem gegen 1300 Kirchenaustritte perfekt geworden. Wie
man meldet, wird aut richterlichen Kreisen mich teilt , daß
im Dezember bis zum 23.  gegen 17 000 Austritte in Gn-
Berlin erfolgten, am 28. sind darauf weitere 8000 Personen
gefolgt.

Ztraksun- . Der Fährverkehr Mische« Stralsuitü Hafen
und Altefähr ist wegen Sturmflut unterbrochen. Alle Züge
aus der Richtung Berlin und Rostock enden jetzt in Stral¬
sund. Zwischen Saßnitz und Altefähr ist ein Pendelverkehr
eingettchtet werden. Reisende und- Güter können zwischen
Stralsund Hafen und Altefähr bis auf weitere« nicht More
führt werden. Die Dauer der Störimg ist unbestimmt.

llervyork. Ein gewisser Franz Höhn, der beschuldigt
wird, als Wankbuchhalter in Heppenheim Fälschungen in
Höhe von 190 000 Mark begangen z« haben, ist verhaftet
worden. Gr erklärte sich bereit, freiwillig nach Tratsch!-
land zmrück̂ukehren.

Aonöons Unterwelt,
betitelt fick ein Bericht, den ein Lsndsrrw Gesantz-

heitK'mspeltor einem englischen Blatt jüngst zur A"«fügung
stellte. Darin schildert der Verfasser da« schreckenSvolle
Elettd, das itt den schlimmsten „Sluutt " im 'Westen der
Thrmsestadt herrscht. Am ärgsten sind die Znstünd« in der
Umgebung des Heckfieldplatzes in dem Stadtteil Fnlham.
Dort Haufen von etwa 200 kinderreichen Familimr #4 je
in einem einzigen engen Raunt , während 87 sich in zwei
Räumen „ausbreiten " könneir. Höchstens 17 von Hundert
dieser Armenwohnungen konnten von dem insPizieMwen
Beamten als einigermaßen rein bezeichnet werden. In den
übrigen vertommeu die unglücklichen Bewohner geradezu
im Schnrutz. In einem Zeitraum von acht Monaten mußte
von Angestellten des Gesundheitsamt «» an 136 Kindern
eine zwangsweise Säuberung vorgenommeu werden. Bon
81 Familien erhalten die Kinder in der Schule vlne Frei-
mahlzeit , weil sie daheim hungern müssen. Nicht weniger
als 40 verschiedene religiöse und soziale Vereinsgruppen
bemühen sich gegenwärtig, die Moral der Heckfielvplatz-Be-
wohner zu heben, bei denen die MuglmiMrerblich,keic 848
von IMS beträgt.

KerichLsscrclk.
$at Aachen de« Madttder Juwelenschimuck» ta»

rina ist eine mrerirmrtrte Wendung eingrtrrten : Infolge
der vou, angeklagten Juwelier Lacloche beigebvachten Be
weise ist dieser durch neue richterliche Entscheidung baß;
ständig sreigesprochen. '©« wurden ihm auch die « ürgsckUst,
soivie die 'gepfändeten Juwelen zurückerstattet und bir Klii-
perin kostenpflichtig abgewieseu.

Die mehrfach erötterte Brillantenasfare d« sp« rischlk,t
Tänzerin Fvrnarina hat mit dem oben mirgetrllten Ur
teil einen überraschenden Ubschluß veklmrtmm. Dir For-
tmrina hatte bei einem Madrider IulnclettHändler eine«
Dostbaren Brillantschmuck bestellt, diesen aber wird« gu-
rückgegebrn und mit großem Geräusch Ersatz verlangt , w Ä
angeblich die Steine einen minderen alt verabredet :« Wert
batten . EU gab Prozesse über Prozesse, in deren Verlaus
die Fvrnarina den Schmuck bei dem Madrider Polier Di¬
rektor hinterlegte . Der Juwelier Laclochs behauptete da¬
gegen, daß er die Tänzerin reell bedient habe, wogegen di»
Fornarina wieder geltend machte, daß st« Lacloche bereit«
bei einem früheren Handel «m 20 000 Mark übervorteilt
habe und nach der Taxe ein« Pariser Juwelir « die uenm
Brillanten nur 13000 Matck wert seim v » nicht 38 Mt.
wie sie Lacloche berechnet habe.

KLeine KHvoniK.
— Lehrstühle für Wntgenkmide . Der «utfchaß d« !

Deutschen Röntgengesellschaft fordert jetzr in »wer DenH-1■■. . .
flößt ? Aber der war ihm ja damal» nicht verborgen ge¬
blieben.

Sie folgte der seltsamen Bangigkeit, die sie befallen,
weiter und spielte da« Gespräch mit fast nervösem Eis«
auf ein allgemeine» neutrale » Gebiet hinüb«r.

Jedes Wort sorglich vermeidend, da» auf die Ursache
ihrer damaligen gezwmrgenen Entfernung au» dem Sta-
tionsorte de» abgewiesenen Bewerbers Beziehung hatte,
fragte sie um sein Verweilen während der letzten Jahre,
seinen Aufenthalt in Galizien , sein Avancement, die von
Richard erwähnte Erbschaft, über alle«, wa» .sich daran
krtüpfen lieh und ihr in den Sinn kam, und in heiterem
Tone und scheinbar leichtherziger Freimütigkeit ging er
aus alles ein.

Mit Laune schilderte er seine Stationen und matk-
cheS Erlebnis , das vielleicht kaum der Erwähnmtg we«t
sein mochte, ihm aber sichtlich den Eindruck der Wichtigkeit
gemacht hatte — kleine Ereignisse aus engem Kreise, haupt¬
sächlich aus seiner militärischen Welt, kunterbunt genug
zusammengemengt, aber genügend, um ein halbes StüN 'F ^
chen angenehm nnt dem Beschauen dieser Genn'bildchen
verbringen.

Er hatte eine so fröhliche Art , über dies oder jene»
zu lachen, während er, behaglich in den Fauteuil zurück-
gelehnt, den Schnurrbart zwischen den wohlgepflegten Fin¬
gern ausstrich, daß man dem Reiz, ntit einzustimmen, nicht
zu widerstehen vermochte, wenn es auch nicht» war , über
das man lachte.

Ueber Pferde wußte er mit Sachkenntnis zu sprechen,
Jagden , Wettrennen , Distanceritte, ^ Schlittenpartien mit
farbenreicher Anschaulichkeit zu schildern.



schuft, die den medizinischen Fakultäten Deutschland«,
Oesterreichs und der Schweiz zugeht. die Errichtung von
Lehrstühlen für Röntgenkunde. Ferner verlangt der Aus¬
schuß die Aufnahme des Faches in die ärztliche Prüfungs¬
ordnung. Nachdem Orthopädie , Laryngolvgie, soziale Me¬
dizin, mit solchen Forderungen hervorgetreten sind, drohte
den Medizinstudierenden immer stärkere Belastung mit
Sonderfächern.

— Schatz im Fischnetz. Einen kostbaren Fund machten
holländische Fischer. In dem nordholländischrn Kanal un¬
weit des Ortes Schouw fischten diese eine Dose auf, die
Gegenstände von großem Wert enthielt . Tie Annahme, daß
sie einer der Reisenden, die die altholländischen Ortschaften
vielfach besuchten, die Gegenstände verloren haben, fand
bald ihre Bestätigung. Ein Herr aus Newhork erklärte
nämlich, daß ihm diese Gegenstände, die etfteit Wert ton
Aber 60 000 Mk. haben, auf der Reise durch den holländi¬
schen Kanal verloren gegangen seien.

1° Ertrunken. Im Oberennstal brachen beim Schlitt¬
schuhlaufen 15 Personen ein. Nur neun konnten gerettet
werden. Eine Frau starb am Herzschlag, als sie ihren Mann
im Wasser untergehen sah.

— Schreckliches Ende eines britischen Offiziers in West¬
afrika. Me man aus Westafrika meldet, hat ein junger Osst-
zier vom Regiment der zur westafrikanischen Grenznracht
gehörenden „Eonnaught Rangers ", Leutnant Gerald Dermy,
einen furchtbaren Tod .gefunden. Leutnant Tenny befand sich!
«us einer Urlaubsreise nach England . Der seit sechs Jahren
in Forcado« stationierte Offizier litt sehr unter dem K.i
ma und hatte einen langen Krankenurlaub erhalten . Ten
Aufenthalt in der Heimat wollte er 1e1)oc£j nicht nur zur Er¬
holung ausnutzen, sondern eS sollte bald nach, seiner Heim¬
kehr seine Vermählung stattfinden . Von seiner jungen Frau
wollte er sich gesund pflegen lassen. Nun wartet die Braut
vergebens auf den Geliebten, und die unglücklichen Eltern
können nicht einmal die sterblichen Ueberreste des einzigen
Kahnes in Empfang nehmen, denn der junge Mann ist einem
Haifisch zur Beute gefallen. Als der Dampfer, mit dem
Leutnant Denny reiste, bei Lagos anlangte , wünschte ein
Passagier dem dortigen Gouverneur seine Aufwattung zu
machen. Der junge Offizier erbot sich zur Bealeitung , und
die beiden Herren ließen sichv n einem Motorbdo abholen.
Das Boot kenterte etwa 15 Meter vom Stranoe entfernt.
Der Distriktskommi 'sar, der den Gouverneur besuchen wollte,
wurde in bewußtlosem Zustande von einem Eingeborenen
zerettet . Als man dem Offizier Hilfe bringen wollte , sah
»ran den dem Ufer zustrebenden tüchtigen Schwimmer plötz¬
lich im Wasser verschwinden. Unzweifelhaft hatte ein Hai¬
fisch den Unglückliche erfaßt ; denn man erblickte bei der
Rückfahrt zum Dampfer mehrere dieser Ungeheuer an jener
stelle . Leutnant Dennh war der Sohn des bekannten
Gcha«spiel-r» dieses Namens Vom Londoner Savoy -Theater.

Vsi-grabens Schatze.
Ws spielte eine Anzahl Knaben in dem englischen Dorfe

DvaAwrth mit Murmeln , als einer von ihnen in der Erde
ein kleine« Loch bemerkte, aus dem etwas Blankes h,er-
vvrblitzte. Er steckte die Hand in die Oeffnnng und iDlte
eine AlMhl Münzen hervor zu seiner und seiner Kame¬
raden großen Verwunderung , die sich sehr schnell mit den
Münzen die Taschen Vvllstopften. Die Nachricht verbreitete
sich wie rin Lauffeuer, und die Dorfbewohner stellten Nach¬
grabungen an , bst denen 6500 Münzen , hauptsächlich, aus
der Zeit Williams 1. und Williams 2., gefunden wurden. —
iptoei Jahre früher wurde ein noch größerer Fund in Staf-
forvshire gemacht, wo Leute im Doverfluß eine Furt her-
nellen wollten . Während sie im Sande gruben, bemerkte
«nrer, daß etwa« Helle« ihm entgegenschimmerte, und als

liefer grub , holte er einen ganzen Spaten mit Silber-
Erzen hervor. ES stellte sich heraus , daß die Münzen
Mlberprnnh » aus der Zeit Eduards 1. und Eduards 2.
warm tn einer Anzahl von 300 000 Stück. — In Lanoaster-
shire waren Arbeiter dabei, den Tamm d># Ribbeflnsses aus ->
iubessern. Beim Graben stieß einer der Arbeiter auf ein
-gwßcs Silberlager , das hier schon fast tausend Jahre lag.
G» waren Haufen von Armbändern , Barren und Oruamen-
m, außerdem etwa 6000 Münzen aus der Zeit der Könige

Wfred, Athckftane « ck wibem -m^ Wchsischn H-M-fW».
Diese Silberschätze hatten einen großen AltenuuMuert.

Wermnschies.
!! 3V8V Iahrr alte Puppe . Im Britischen Museum in

London befindet sich, eine Puppe von höchst ehrwürdigem
Alter . Ms einige Gelehrte ein altes ägyptisches Kölligs¬
grab untersuchten, stießen sie auf einen Sarg , der die Mw
mie einer kleinen, siebenjährigen Prinzessin enthielt . Sie
war ihrem Range entsprechend gekleidet und eingesargt, und
in ihren Armen wurde eine kleine hölzerne Puppe ge¬
funden. Eine Inschrift meldete außer dem Namen und dem
Range des kleinen Mädchens auch den Tag ihres Todes,
tat aber der hübschen, kleinen,' hölzernen, ägyptischen Puppe
keine Erwähnung . Deren Geschichte sprach jedoch für sich,
selbst. Sie wurde noch, von den Armen der Mumie so fest
gehalten, daß man gar nicht daran zweifeln konnte, das
Kind sei mit der geliebten Puppe in den Armen gestorben.
Tie Puppe Wird jetzt in eincnr El iskastea ausbewahrt , und
gar viele Kimer haben sie sich, schon angesehen, fast alle Wohl
ohne eine Ahnung davon, ein mehrere tausend Jahre alte«
Stück Spielzeug vor sich zu haben.

( !) Nützlich. Eine nützliche Erfindung hat eine Frau , die
Belgerin Fräulein M. Rutten in Lier, gemacht. Fräi -.l-.in
Ratten hat Pappdosen erfunden, die innen mit Alumt-
nimn auSgekleidet find und die eine bisher vergeblich, ge¬
suchte Lösung der äußerst wichtigen Frage der Nahrnngs-
mittelkonservierung darstellen. Wie T«. Katz in der „Um¬
schau" mitteilt , gab e» bisher keine zuverlässige billig«
Dosen, aus leichtem Material , die ohne besondere Borriche-
tungen zu öffnen waren, und die bei genügender Festigkeit
und Billigkeit vollkommene KonservierungsmüglickMt bo¬
ten. Tie von Fräulein Ratten erfundenen, mit einer dün¬
nen Metallschicht ausgekleioeten Pappdvftn erzeugen keine
Salze , vermeiden somit eine der -großen Gefahren in der
Konsetvenindustrle, sie erleichtern das Gewicht bei der Ver¬
proviantierung , von Mannschaften, Schiffen, Tiouristen usw-
sehr erheblich, sie können mit jedem Messer aufgeschnitten
und nach, Entleerung verbrannt werden. Tr . Katz ist der
Ansicht, daß endlich durch, diese Dosen sich die Möglichkeit
ergeben wird, auch Brot zu konservieren, was besonders
wichtig ist in bezug auf die Hartbrotvorräte für Rettungs¬
boote ; ebenso gestatten es die Pappdosen, nicht nur alle
sonstigen Konsetven darin herzustellen, sondern si» kommen
auch in Betracht für die trockene Aufbewahrung von BM)t,
Kaffee usw.

jCwftgolfftrovn.
Neuere wissenschaftlicheForschungen solle« nach eine«

Mitteilung von Dr . L. Caze ergeben haben, daß cs einen
Golfstrom der Lust gibt , der im engsten Zusammenhänge
mit dem altbekannten Golfstrom des Atlantischen Well¬
meere« steht und — was wohl besonders interessant W
— auch auf die großen Wüsten der Alten Welt feinen Ein¬
fluß ausübt . Der Golfstrom des Meeres fließt aus dem
Mexikanischen Meerbusen mit einer Stundengeschwindig¬
keit von acht Kilometer in das Weltmeer. Seine Breite be¬
trägt etwa 60 Kilometer , seine Tieft: 400 Meter , und die
Wärmemengen, die er irr kühler« Meeresgegenden bringt,
zählen nach Milliarden von Kalorien. Diese WärmemengI
nun soll eS sein, auf der das Vorhandensein der Wüsten in
der alten Welt beruht . Die Lustmassen über der warmen
Meeresströmung behalten nämlich ihre im Vergleiche mit der
Nackbarschaft höhere Tempemtur bei und bilden so den -Golf¬
strom der Luft, der dem des Meeres übergelagert ist. Wäh¬
rend der Golfstrom im Wasser aber seinen Lauf durch dir
Küsten der Festländer begrenzt sieht, findet der Luftstrum
nicht solchen Widerstand. Er bewegt sich über Europa hin¬
weg und verliert dabei zunächst den Wasservampf, den er
mitfühtt . In Gestalt mächtiger Regenmasscn ernährt er die
Seen Schweden», Finnlands und, Nvrdrußlands . Durch die
Erddrehung wird der Golfstrom der Luft erst ostwärts , dann
südwärt« abgelenkt, und so entstehen die kalten Lustmassen,
die den russischen Steppen ihren Charakter in metcvrvloA-
scher Hinsicht verleihen. Bei der Wiederannäherrmg an den
Aequator erwärmen sich di« fließenden Luftmassen van
neuem, aber sie sind jetzt vollständig trockerr; der jetzt wie¬
der warme, trockene Golfstrom der Lust tritt in den Gegen¬
den, die er jetzt bestreicht, als heißer, regenloser Wind auf,
und in dieser Gestalt streicht er über die Wüsten in Dur-
kestan, in Arabien und die Sahara , die er auf dem Rück¬
wege — er ist wieder nordwärts umgebogen — bestreicht.
Auf dem Wege um die Erde herum soll der Golfstrom der
Lust wieder seinen Ausgangspunkt erreichen, so daß «s sich
um eine geschlossene Luftströmung handelt.

I Damenfreundschast.  Herr : „Liebe Frau Ba«
ronin , ich bin Ihnen wirklich, böse, daß Sie mir Ihre beste
Freundin nicht sch,on früher vorgestellt haben !" Dame : „Aber
bitte , da« wäre mir doch, nicht gut möglich gewesen; ich
selbst bin ihr doch erst gestern vorgestellt worden !"

Warnung.  Mutter : „Mädel , i' sag' s dir , fang' nur
nicht« mit so wem besseren Herrn an ! Tie sind di« schlimm¬
sten!̂

Das Rmktmmmifcümm

Immer noch nicht sestgestellt koimte di« Ursache de«
Schweriner Schloßbrandes werden. Ter ai« grbr«nnt» Flü¬
gel muh durchweg neu aufgebaut loerden. Bei der Unter-
lsuchung wurden die verschiedenen Möglichkeiten, die eil« Ent-

stehung»ursache de« F«mr « in Betracht kommen konnten,
sorgfältig geprüft ; jedenfalls aber wurde sestgestellt, daß
weder Fahrlässigkeit noch, vorsätzliche Brandstiftung bor-
liegt.

Mauzen mußte es ihm die Jahre her nicht schlimr
ergangen sein, wenn er sich auch bemühte, dnrchsch,immer
zu la;;en, wie er bei all diesem unausstehlichen Leben un
Treiben doch eigentlich ein tiefes unstillbares Weh mit sic
»mhergetragen.

Im Grunde sei er mit seinem Schicksal zerfallen ge
wesen; erst die letzte Zeit habe mit einem Male des Glücke
»ullhorn über ihn geleert, aber — zu spät!

Er , der Unbemittelte , sei nun wohlhabend geworden
Das Avencement habe ihm zugleich die Versetzung zu einen
anderen Regiment gebracht, das seine Kantonnements nah
»et e-ternberg und Riesling habe, aber — aber es war bod
nicht alles , wie es sein sollte.
firf« iff Sie denn zu dem Entschlüsse gekommen
bringen ^ " bhmen und den Karneval hier zu der

ff* r£ fr f°L man  machen ? — Das heißt," verbesserte e,
i " «toar ™ ben  ätzten Jahren angenehmen ge

sellschaftlichen Umganges so sehr entwöhnt , daß ich ein,
Art Heißhunger verspürte, mich wieder unter großstädtischerMenschen zu bewegen." . '

„Unter ötoßstäd tischen — Sie haben Recht. Es ist ein,
ganz anoere Weit, c>e ihren unwiderstehlichen Reiz hat
Man geht in chr unter ; man löst sich in ihr aus ; man fühl,
Nch hrnweggetragen, mttgerissen, betäubt und kommt in
oem Brausen des Katarakts nicht zur Besinnung."

„Ganz , wie ich immer sage, Baronin . Ein Traum , ein
-tausch, ein Wirbel ! Eine ganz andere Lust umgibt einer
yrer; es geht in alle Nerven ; das Blut fließt lebhafter . Mar
tst so heiter, so unternehmend, so aufgelegt zu allen Toll-
yeiten, als ob man moussierenden Nektar getrunken hätte
Man lebt nur hier !"

Das war cs nun freilich nicht, was sie gemeint. Ob
sie ihn aber aus seinem Irrtum reißen sollte, in welchem
er so freudig ihr zugestimmt? Verlohute es der Mühe ? Sie
war des Sprechens müde — einzig und allein aus dem
Grunde , wie sie meinte, weil sie ja doch beide von so ver¬
schiedener, unvereinbarer Aussassuirg ausgingen.

„Sie haben da allerdings manche« versäumte Jahr
nachzuholen. Und das muß in Wochen nun geschehen,"
äußerte sie matt.

„Um so rascher muß ich darangehen," sagte er.
„Sie haben sich eine günstige Zeit dazu gewählt. Die

Gallerten bieten jetzt die hübschesten Ausstellungen ; die Sai¬
son der Konzerte rückt heran ; die Theater — "

„Um Bilder kümmere ich mich nicht ; ich verstehe nichts
davon," erklärte er offen. „Bon Theater und Musik auch
nicht viel. Ein lustiges Stück ist mir am liebsten, und
über Tanzmusik geht mir nichts . Aber dafür gibt'« Bälle
im Karneval ."

„Richtig ; Sie tanzen gern."
„Und Sie , Baronin , nicht mehr ?"
„O ja — ja doch!"
Noch versicherte er, wie schade es wäre, !venn sie dies

riufgäbe. Sie wäre eine so ausgezeichnete Tänzerin ge¬
wesen. Ihre Antworten wurden immer einsilbiger ; das
Gespräch schlief allmählich ein. Sie war in Gedanken schon
lange nicht mehr dabei. Kein Wunder, daß sie den Faden
verlor . Ihr Sinnen hatte eine ganz andere Richtung ge¬
nommen.

Wie seltsam! War denn das derselbe Held und Halb¬
gott , für den sie einst so schwärmerischeLeidenschaft emp¬
funden ? Noch waren es dieselben hübschen, ansprechenden
Züge, die.  weißen, zierlichen Zähne zwischen den srischla-

j chenden Lippen; noch war es dieselbe elegante Gestalt in
! der gold glänzenden, ihm so wohl zu Gesicht stehenden

knappen Uniform, dasselbe tadellos gescheitelte Haar , der
tvohlgepslegteSchnurrbart , mit dem sich die Hand so gern
zu schaffen machte.

Noch >var er derselbe kühne Reiter und Passionierte
Tänzer mit denselben Lebensanschauungen, imd doch dünkte
er ihr wieder ein ganz anderer.

Oder was war es sonst, das ihr so kühle, gleichgültige
Worte soufflierte gegen ihn, den sie in stürmisch aufleben¬
der Empfindung — noch war es keine Stunde her — mit
den hochklingenden, inbrünstigen Geständnissen ihres wie¬
dergelesenen Tagebuchs „ihre Seel«, ihren Gedanken, ihren
Geliebten" genannt?

Wo waren all die glühenden Worte geblieben, die sie
ihm zugerusen? Selbst das rührende Bild von der roten und
weißen Rose, die der Mond bescheint, das ihr bei aller Ueber-
treibung doch nicht so ganz poesielos erschienen, zerfloß jetzt,
sechzig Minuten später, in recht reale Alltäglichkeit.

Die rote und weiße Rose lagen nicht auf einem Schlacht¬
felde; sie saßen in wohldurchwärmtem , behaglichem Plauder¬
winkel auf modernen Samtpolstern in gesellschaftsüblicher
Visite einander steif und wortarm gegenüber. 'Ach, di»
Welt ist eine große Lüge!

Auch, bei ihm waren neben der fließenden Rede Gedan¬
ken anderer Art hergelaufen und hatten , seit das Gespräch
stockte, noch mehr an Bestimmtheit gewonnen, nur in ent¬
gegengesetzter Richtung zu den ihrigen.

(Fortsetzung folgt.)
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[jj [|J empfehle mein ftets fortirtes Lager erk-
<D> “■ klalfiger Gummiüberfchuhe moderner ■■ ■■
Läl o Foffons, zu äußerlt kulanten Saiton-Preiten Q Q

ßorngasse EL S >t,ipjjl © F } Borngasse

Josef braune
Hauptstraße . Hauptstraße.

Koste und billigste Bezugsquelle
für sämtliche

Manufaktur-, Woss-, Weiß- und
Kurzwaren.

Pciinenblusen , Kinderkleidchen
Emmingers gestrickte Knabenanzüge

Besonders aufmerksam mache ich auf mein gut sortiertes
Lager in

Uuterzeugeu , Wolle , Strümpfe , Hemdeuflauelle
Uuterrockzeuge usw. usw.

m

5 ßentner
nachweisbarer monatlicher Umsatz in feinster Süßrahm¬
butter beweißt allein schon die Güte und den vortreff¬
lichen Geschmack meiner

hungener-Lüßrahm-
sowie

Blockbutter
in 14 Pfund -Stücken und lose das Pfund

150 Pfg.

3BE

Sport -Herein Hofheim.
Sonntag , den 4 . Januar 1914 .findet im Gast¬

haus ,,zum Frankfurter Hof" ein

ötäöte-WettKsmps
zwischen dem Athletik-Sportklub „Einigkeit"-Sindlingen und
hier statt.

Ihre Mitwirkung haben freundlichst zugesagt:
„Germania"-Bockenheim im Stemmen und des Vereins für

Stemmen und Gymnastik Bockenheim (Pyramiden und Mar¬
morgruppen) Zu obiger Veranstaltung ladet ergebenst ein

Der Vorstand.
Eintritt 20 Pfg . Anfang nachm. 4 Uhr.

Den verehr!. Damen von Hofheim und Umgebung
hiermit zur Mitteilung, daß ich mit dem heutigen Tage ein

eröffnet habe. Für moderne Ausführung und tadellosen
Sitz leiste ich Garantie.

Um geneigten Zuspruch bittet
Hochachtungsvoll

Frau Keinrich Aender
Schneidermeisterin

Margarete geb. Kippert.

(53S
1
B
B
B
1
B

Voranzeige.
In den nächsten Tagen beginnt mein

Saison¬
ausverkauf

Näheres gebe ich noch bekant.
Prozeutbücher können den ganzen Monat Januar

zur Abrechnung vorgelegt werden.

Josef Braune.

Zur gefl. Kenntnis
daß meine vielseitig gewünschten

Husverkaufstage
nach dem 6. Januar beginnen, welche noch näher bekannt
gegeben werden.

Jean JCammeL

pelze
Skunks.

Kanin, Sealkanin
Mouflon, Nerz

Murmel, Thybet
Kinder -Garnituren

in großer Auswahl empfiehlt billigst
I I m a 1 Manufaktur- und Schuhwarentlammel , HauptItrasse 57  59.

Geschäftsbücher Briefordner
sowie alle Büro -Bedarfsartikel empfiehlt

Albin Schulz.
Mas ftch 20 Jahre hält

und die Neigung des Volkes hat , das
muh schon etwas sein!

(Oöthe an Eckermann 25 . Oktober 1823)
Die Worte des groben Gelehrten und

Dichters treffen in jeder Hinsicht auf
Phildius ’sches Haar - "Wasser zu . Seit
langen Jahren wird genanntes Haar-
Wasser von allen Gesellschaftskreisen
gerne gekauft warum ? Dieses Haar-
Wasser ist den mit grober Reklame
angeführten anderen Haarwassern voll¬
ständig ebenbürtig , ja noch besser , da¬
bei bedeutend billiger . Sehen Sie sich
Gutachten an ! A . Phildius , Hof -Lief.

Mod . elkt. Häugelyster
(Catalogpreis M . 72 — p. St)

Stück 23 . — Mk.
Metallfadeulampe 109 Krz.

1.50 Mark.
zu verkaufen . Näheres i. d. Expedit

in langen D/Frankfurt a /M.
aus französischem Wein destilliert

Niederlage bei

H. Hennemann , Hofheim.
Kolonialwaren.

Rodel
schlitten

in verschiedenen Grö¬
ßen und Preislagen

billig zu haben bei

Peter Joseph Richter
Kurhausstratze 14.

Gedenket der hungernden Vögel!

Uhr verloren
Gegen Belohnung abzugeben

in der Expedition
Nur für Kranke.

Reim ßieiieiilMig
la. Qual , ist noch zu haben bei

I*. Herzou.
Bestellungen werden angen Neugasse 6.

Erkälte Dich doch nicht!
SO lauten die liebevollen Worte d
Mutter , Gattin , wenn der Sohn od
Gatte durch seinen Beruf oder Star
bei rauher Witterung im Freien se
mub . Am Besten wird der Erkältu
entgegen gewirkt , durch eine gute Tas
Tee , Cacao , oder Chocolade . Die
genannten Spezies können Sie lose
vorzüglichen Qualitäten , sowie in Paq
eten von 10, 20, 30, 50, 60, I Mk. 1.
beziehen durch die

Drogerie A. Phildius,
Hof-Lieferant

1 fast neuer Herd
ist billig abzugeben
_Zu erfrag, im Verlag.

__ Wohnung
an kleine Familie sofort zu vermieten
_Hauptstraße 1.

Wie Lungenleiden , Keuchhusten u.
Asthm -i gänzlich geheilt werden kön¬
nen teile ich jedermann umsonst mit.
Senden Sie ein frankiertes Rückkuvert
zur Beantwortung ; i> Frau Kryzek,
Wrschovitz bei >> (Rühmen)

Muchenes Mfasskoh
hat abzugeben

Johann Mool,  Krebsgasse 13

Hum. Musikgesellschaft
LVRA

Sonntag , den 4. Januar 1914
im Gasthaus zum Löwen

Itmprpiip
mit Christb aumv erlosung. Hierzu
ladet ergebenst ein

Der Borstaud.
Eintritt frei. Anfang 4 Uhr.

Getränke nach Belieben.

Geflügelzucht-Verein
Am Samstag , den 3. Januar

abends 83/.t Uhr findet im Frank¬
furter Hof die statutengemäße
Monatsversammlung
statt, zu welcher die Mitglieder
hierdurch freundlichst eingeladen
werden.

Der Borstaud.

Sport -Uerein.
Heute, Samstag Abend 8 Uhr

Uerlammlnng
im Vereinslokale.

Um allseitiges Erscheinen ersucht
Der Borstaud.

im
Steuographeu -Bereiu

„Gabelsberger"
Hofheim a. Taunus.

Uebungsabend : Mittwochs von »/s9—10
Uhr.

12 paar SHi
(Kirschbaum) in verschiedenen Län¬
gen, komplett mit Huitfelt-Bin-
dungen, per Paar M . 16.— hat
abzugeben

Wilh . Völker.wmr~
Belohnung

Silbernes Armband verloren von
der Kapellenstraße bis zur Roffert-
straße. Abzugeben Rosfertst . 44.

2 polierte Betten komplett
1 Küchenschrank, 2 Tische,
3 Stühle und 1 Kochofen

wegen Platzmangel billig abzugeben
Stollbergstratze 7.

Mädchen
17 Jahre , welches alle Arbeit ver¬
steht sucht Stellung sofort oder
später. Näh. i. d. Exped.

Zunge Schäferhunde
zu verkaufen

Gust. Khritz, Landsberg.
Sehr schöne

3 Zimmer-Wohnung
mit allem Zubehör sofort zu vermieten

Zu erfragen im Verlag.

3 Ziunuer -Wohuuug
an ruhige Leute f -fort zu vermie¬
ten. Zu erst, im Verlag.

FürKcuurr und für Bedarf
in  nächster Zeit

in feinsten Qualitäten bestens empfohlen
Asbachs ' Cognac , Hammer - Cognac von
1,20 bis , zu 51.'2 Mk . R.um I U, Jamaika-
Rum , Arack , Punsch -Essenzen , Burgun¬
der -Punsch (deutscherChartreuse )K.orn-
Fruchtnran nt wein (NaturPfeffermünz ächt)
alter , abgelagerter Taunusbitter lose und
in Flaschen (Orangen , Citronen , Essen¬
zen , Nüsse , Hasselnüsse billigst

Drogerie A. Phildius.

Bestellungen auf alle

Zeitschriften
werden entgegen genommen

und prompt besorgt
Buchhaudluug Albiu Schütz.
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